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Amtliches.
Professor Henninger an der Realschule in Freuden¬

stadt wurde seinem Ansuchen gemäß in den Ruhestand ver¬
setzt und ihm aus diesem Anlaß das Ritterkreuz I . Klasse
des Friedrichsordens verliehen.

Tagespolitik.
Auf das Zustandekommen der Reichssinanz-

resorm hofft man in den leitenden Regierungskreisen laut
. Deutscher Tagesz .

" bestimmt , wenn man auch nicht gerade
sehr optimistisch über die Lage denkt. Freilich die Hoffnung,
daß die Sache mit dem Block zu machen sei, ist fast voll¬
ständig aufgegeben worden . Die Reichstagsauflösung liegt
nicht außer dem Bereiche der Möglichkeit , aber doch außer¬
halb dem der Wahrscheinlichkeit.

Das deutsch - englische Verständigungs-
Komitee hielt in Berlin am Tage des Empfanges der
Stadtvertreter durch den König seine Generalversammlung
ab und übersandte dem Londoner Lordmajor ein freundliches
Telegramm. — Wenn wir auf den dauernden Erfolg aller
dieser Verständigungs -Versuche nur geringe Hoffnungen setzen,
so kann man uns das nach den gemachten Erfahrungen nicht
verdenken . Die nächste Zukunft schon wird zeigen, wer recht hat.

* *

Bei den Wahlen zum norwegischen Folketing
verlor die von dem ehemaligen Ministerpräsidenten I . C.
Thristensen geleitete Linkengruppe 13 Mandate . Die Radi¬
kalen gewannen 6 und die Rechte 9 Sitze . Die Linkengruppe
des Ministerpräsidenten Neergard büßte 3 Mandate ein.
Die Stellung der Sozialisten blieb unverändert.

Aus St . Petersburg meldet die » Vossische Zeit¬
ung "

, die Stellung Stolypins scheine wieder von den
Reaktionären stark gefährdet . Eingeweihte erklären , man
müsse auf den Rücktritt des Ministerpräsidenten gefaßt sein.

Dem deutschen Beispiele folgend wollen nun auch her¬
vorragende Russen in England Besuche abstatten . Am

Ein Mensch, der sich nicht überwinden kann , ist ein
trauriges Mitglied der Gesellschaft , die Menschen fliehen ihn.

Charlotte v . Schiller.

Marga.
Roman von C . Crone.

Fortsetzung (Nachdruck verboten .)

Die schwellenden Töne trugen seine Phantasie hinaus über
Wald und Meer , weit , weit , bis an die Ufer der Adria , wo
anter dunklen Pinien das alte Schloß mit der sagenumsponnenen
Wiege seines stolzen Geschlechts stand. —

Die Rose neigte ihr Köpfchen fein,
Sie senkt ihre Augen — die süßen.
Ach — singst Du die Sehnsucht ins Herz mir ein,
Lieb' Vöglein, dann muß ich es büßen!

An Arcos Seite unter blühenden Granatbäumen sitzt ein
junges Weib , dessen blondes Haupt an seiner Brust lehnt , wie
vorhin an der alten Buche . Er schaut in zwei herzige Augen,
die trotz aller Widrigkeit doch die schönsten sind , die er kennt und
um den kleinen Mund spielt ein entzückendes Lächeln, das er
»icht missen kann.

,Minor !"
Ein Ausruf des Schmerzes und des Unwillens entfuhr

mnen Lippen . Der Sitz neben ihm war leer!
So also war Ellinors Antwort auf seine Frage!

Glückstrunken der Tag mit der Dämmerung ringt,
Tauperlchen lächelt im Moose.
Im Abendwinde das Lied verklingt,
Dann bricht auch das Herz der Rose —

Freitag » de« 28. Mai Amtsblatt für Pfalzgraseuweiler. 1909.
19 . -Juni werden etwa 15 Mitglieder der Duma und eben-
soviele Reichsräte die Fahrt zu einem zweiwöchigen Aufent¬
halt nach London antreten.

* **

Der Wiener türkische Militärattache Hakki Bey äußerte
sich nach seiner Rückkehr aus Konstantinopel in Gegenwart
Enver Beys zu einem Vertreter des Neuen Wiener Tage¬
blattes sehr befriedigend über die gegenwärtige Lage
in der Türkei. Tie Verhältnisse würden in kürzester Frist
vollständig konsolidiert sein. Die Aufmerksamkeit der jetzigen
Machthaber sei hauptsächlich darauf gerichtet , die Verwaltung
zu säubern und das Gerichts - und Schulwesen auf moderne
Grundlagen zu stellen . Finanzielle Sorgen gebe es zur Zeit
nicht . Geld sei genügend vorhanden , und wolle man An¬
leihen aufnehmen , so fände man überall offene Türen . Die
Absichten der Regierung seien durchaus friedliche.

* *
*

Der wachsende wirtschaftliche und kulturelle Einfluß des
Deutschtums in Brasilien läßt die Franzosen nicht
schlafen. Von der Voraussetzung ausgehend , daß die Sym¬
pathien der ihnen in mancher Hinsicht verwandten und als
Republikaner politisch näherstehenden Brasilianer sich auch
geschäftlich ausnützen lassen müssen, arbeiten sie hüben und
drüben angestrengt , um die Stellung , die sie ehemals im
wirtschaftlichen Leben Brasiliens einnahmen , wieder zu ge¬
winnen . In Rio soll demnächst eine französische Wochen¬
schrift „ Revue Franco Brezilienne " erscheinen, welche die
französischen Kaufleute und Industriellen ausführlich über
brasilianische Verhältnisse ausklären soll . Und in Paris
wirbt der „ Courrier du Brezil " für die Auswanderung
junger Franzosen nach Brasilien , da sie im dortigen Leben
hervorragende Stellungen einnehmen könnten . — Unser
deutscher Export wird gut tun , diese Anstrengungen der
französischen Konkurrenz sorgsam zu beachten . Eine französische
Auswanderung nach Brasilien wird bei den französischen
Bevölkerungsnöten aber kaum ernsthaft ins Gewicht fallen.

Landesnachrichten.
- Calw , 26 . Mai Zu dem Selbstmord von dem

früheren Rößleswirt Weiß in Stammheim erfahren wir noch,
daß sich die Sache in schauerlicher Weise zugetragen hat.

Während der Abwesenheit von Frau und Tochter beauftragte
Weiß seinen an den Füßen gelähmten und im übrigen un¬
zurechnungsfähigen Sohn , der keine Schule besuchen konnte , er
solle ihn mit dem Gewehr erschießen. Der Sohn kam der
Aufforderung nach und da Weiß nicht tot war , sondern furchtbare
Schmerzen litt , forderte er seinen Sohn wiederholt aus , ihn
zu töten . Der Sohn holte ein Beil und schlug den Vater
damit tot . Die Tat geschah schon am Montag , wurde aber
erst entdeckt, als die Frau gestern von der Reise zurückkehrte.
Der Sohn wurde verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängnis
eingeliefert . (Wiederholt aus einem Teil der letzten Nummer .)

Herreuberg , 26 . Mai . In Poltringen ist von böswilli¬
ger Hand dem Bauern Sailer eine neue Obstbeerenanlage
mit 150 — 200 Stöcken total abgeschnitten worden . Den
Tätern ist man auf der Spur.

Oberndorf , 26 . Mai . Mitten im heiteren Gespräch sank
gestern abend der 69 Jahre alte Gemeinderat und Privatier
Franz Laur , alt Lammwirt hier , im Gasthof zur Krone
plötzlich vom Stuhl und war sofort tot. Ein Herzschlag
hatte seinem Leben ein Ende gemacht . Der Verstorbene war
Veteran und hat die Feldzüge von 1866 und 1870 — 71
mitgemacht . .

js Balingen , 26 . Mai . Gestern mittag nach dem Essen
hat sich der 45 Jahre alte Malermeister Wilhelm Speidel
von hier in seiner Werkstätte mit Lysol vergiftet und
ist alsbald daran erlegen.

js Schmiden OA . Cannstatt , 26 . Mai . Ein hier ge¬
borenes 27jähriges Mädchen , das in Stuttgart in Dienst
stand , war zu ihrer hier wohnenden Mutter zurückgekehrt,
um ihre Niederkunft abzuwarten . In der Verzweiflung über
die Folgen ihres Fehltritts brachte sie jedoch das Kind um,
sobald es auf die Welt gekommen war . Gestern wurde sie
vom Landjäger verhaftet , und va sie noch nicht vollständig
genesen war , mittels einer Droschke in die Stuttgarter
Hebammenschule verbracht.

Eßlingen , 26 . Mai . Von dem starken Wirbelsturm,
der dem überaus heftigen GewittLr gestern abend voraus¬
ging , wurde ein bis auf die Dachdeckung fertiger Neubau
der Heimstättmgenoffenschaft aus der Sulzgrieser Heide sowie
mehrere Mauern umgeworfen . Zahllose Aeste wurden an
den Fruchtbäumen abgebrochen.

Backnang , 26 . Mai . Mit einer schweren Kopfwunde
wurde die schon zum Teil in Verwesung übergegangene
Leiche des Dienstmädchens Pauline Euttle aus Kottenweiler,
das zuletzt in Winnenden bedienstet war , in der Weißach
aufgefunden . Die Untersuchung wird erst noch festzustellen
haben , ob ein Verbrechen , wie es vielfach angenommen wird,
vorliegt.

klang es durch die lautlose Stille und jetzt meinte Graf Arco
ein verhaltenes Schluchzen zu hören , das in der weichen , klang¬
reichen Stimme zitterte.

Ach , singst Du die Sehnsucht ins Herz mir ein,
Lieb' Vöglein , dann muß ich es büßen!

wiederholte er vor sich hin . „ So wird es auch mir gehen.
Ellinors Herz gehört mir also nicht und die Sehnsucht wird
mir überallhin folgen .

" — — „Arme kleine Rose"
, flog es ihm

teilnehmend durch den Sinn . „ So jung und — vielleicht doch
schon mit Kummer vertraut . Ihre Lieder klingen, als hätte sie
alles erlebt, was sie in den wunderbaren Tönen erzählt .

"
Als kurz darauf die Gesellschaft sich für diesen Tag trennte,

hatte Baron Hannibal den warnenden Ton von vorhin vergessen.
Mit einem vielsagenden Blick zog er Bianca von Haltens
weiche Hand an seine Lippen.

„ Gute Nacht, Fräulein Bianca "
, flüsterte er leise . „Auf

Wiedersehen morgen ! Gottlob , daß es ein Morgen giebt. Freuen
Sie sich auch darauf ?"

Klopfenden Herzens nickte sie ihm zu.
„Ich möchte es so gern aus Ihrem Munde hören .

"
„ Ich freue mich auf morgen "

, sagte sie kaum hörbar , aber
was sonst in den strahlenden Augen zu lesen stand, mochte
wohl den Bittsteller befriedigen, denn noch einmal berührte
sein Mund die rosigen Fingerspitzen und unter dem sanften
Druck seiner Hand , übergoß sich das hübscke Mädchenaesicht mit
heißer Glut . - - . . .

Viertes Kapitel.
Der Tag , dem Hannibal von Dahlberg mit Sehnsucht uck

Spannung entgegensah, begann mit einem trüben , tristen Morger
Das Wetter hatte sich rasch geändert. Gleich früh zeigte stö

der Himmel dicht bewölkt, und jetzt, in der ersten Hälfte der
Vormittags , zog ein feiner Regen einen Schleier über die Land
schast. Die See lag träge unter grauen Nebelwolken und voi
Baum und Strauch rieselte es in großen Tropfen.

Trotzdem saß Frau von Dahlvera zu ungewöhnlich frühe
Stunde in der Veranda , wo der Kaffeetisch gedeckt stand.

Sie hatte die Morgenruhe erheblich abgekürzt, um die unaus
bleiblichen Erörtemngen mit dem Sohn zu Ende zu bringe«
ehe Baron Erich, ihr Gemahl , hinzukam. Mitunter zeigte dies«
den Kindern gegenüber eine Schwäche, die, wenn auch nichi
eigentlich von maßgebendem Einfluß , doch dazu beitragen konnte
die Sache unnötig zu erschweren.

Als werfe der sonnenlose Morgen seinen Schatten auf dal
vornehme Gesicht , so trugen die Züge der fröstelnden Frau eil
finsteres Gepräge . In den dunklen Augen stand ein Wetterleuchten
das diejenigen genau kannten , die öfter Gelegenheit hatten , einer
aufsteigenden Zom zu beobachten, und der Fuß stieß ungeduldii
gegen den Boden.

Sie hatte übrigens nicht lange zu warten , ehe Baro»
Hannibal erschien.

Ihm ließ sein Vorhaben auch keine Ruhe . Er hatte gehofft
wie sonst, den Vater allein anzutreffen und wollte sein freund
liches Wohlwollen für sich gewinnen , ehe eine andere Gewal'
dazwischen trat.

War die jetzige Begegnung ihm dadurch schon unerwünscht
so stimmte die umwölkte Stirn der Mutter ihn noch bedenklicher

Während Baron Hannibal über den Anfang eines Gesprächs
nachsann, wurde die Post gebracht.

Unter den angekommenen Briefen befand sich einer mit dem
Poststempel Lindenwalde.

Obgleich das Schreiben an den Baron gerichtet war . zer¬
schnitt die Freifrau schnell den Umschlag.

In atemloser Hast flogen ihre Augen über die wenigen
Zeilen . Der erschreckten Frau war es , als starre ihr das Ge¬
spenst der Vernichtung daraus entgegen.

„ Du mußt unverzüglich nach Lindenwalde , Hannibal "
, ries

sie erregt . „Dort scheinen sich Dinge abzuspielen, die die Gegen¬
wart des Herm gebieterisch erheischen ."

„ Dann fährt Papa wahrscheinlich selbst hin"
, antwortete der

l



ff Fellbach , 26 . Mai . Bei dem gestern über Fellbach
hinziehenden Gewitter schlug der Blitz in das ' dem Wilhelm
Aldinger , Gartenstraße , gehörende Haus , ohne zu zünden.
Ein vom Felde heimkehrender Mann wurde vom Blitze ge¬
troffen und gelähmt.

Gmünd , 26 . Mai . Tie e rmordete Frau Witwe
Kranz le zur Becherlehenwirtschaft wurde um ^ sl Uhr
von ihrem zum Essen heimkehrenden Sohn aufgefunden . Die
Stiche , die sie erhielt , stammen von einem seilenartigen In¬
strument . Einer traf die Hauptschlagader . Als der Sohn
das Haus betreten wollte , fand er die Haustüre verschlossen.
Da ejn Fenster offen stand , ließ er einen Knaben einsteigen.
Die Türe wurde dann von innen geöffnet . Offenbar wurde
das offenstehende Fenster von dem Mörder zur Flucht be¬
nützt . Die Ermordete ist 65 Jahre alt . Die Untat fiel in
die Zeit von etwa 10 — 11 Uhr vormittags . Verdächtig ist
ein verheirateter 50 Jahre alter Goldschmied von Gmünd,
der flüchtig gegangen ist . Entwendet ist nichts , es liegt also
ein Racheakt vor . Der mutmaßliche Täter soll am Sonntag
mit der Ermordeten eine Szene gehabt haben . Untersuchung
ist eingeleitet.

Gmund , 26 . Mai . Ter mutmaßliche Mörder der Witwe
Kränzle, Goldarbeiter Matthias Leßler von hier , in
der Mutlangerftraße wohnhaft , Vater von acht Kindern , hat
sich selbst dem irdischen Richter entzogen . Er ist in einem
Steinbruch zwischen Täferrot und Lindach erschossen aufge-
fuuden worden.

ff Aalen , 26 . Mai . Gestern abend neun Uhr schlug
der Blitz in das Anwesen des Dreher Ferdinand Kühnle
in Laubach und zündete . Das ganze Anwesen ist abgebrannt.

ff Heidenheim , 26 . Mai . Gestern abend wollte ein älterer
Mann aus Hürden in Herbrechtingen den Triebwagen ver¬
lassen . Der Kondukteur sah es einen Augenblick zu spät.
Er wollte den Mann verhindern , denn der Zug 6,50 Uhr
ab Heidenheim , fuhr - herein . Der Mann wurde erfaßt , kam
unter den Zug und blieb mit abgefahrenem Kopf und
Füßen tot auf der Stelle.

Urrfftiig de, „Z . 2."
ff Friedrichshafen , 26 . Mai . Heute nachmittag vier

Uhr ist das neue Luftschiff Z . 2 zu seiner ersten Probe¬
fahrt aufgestiege » . Um Uhr manöverierte es über der
Manzeller Bucht.

ff Friedrichshafen , 26 . Mai . Um 4 . 33 Uhr senkte sich
das Luftschiff in einer Entfernung von 600 Meter von der
Reichsballonhalle . Das Motorboot „ Weller "

nahm das
Luftschiff ins Schlepptau und brachte es in die Halle zurück.
Weitere Uebungssahrtsn werden wahrscheinlich von morgen
ab fortgesetzt werden . Die Neuerungen au dem Flug¬
kreuzer haben sich bewährt.

ff Wessingen in Hohenzollern , 26 . Mai . Ter deutsche
Kronprinz hat bei der Taufe des zehnten Knaben des Mau¬
rers Simon Hausch hier die Patenstelle übernommen und
sich ins Standesregister eintragen lassen . Der hohe Pate
ließ den Eltern seines Patenkindes 30 Mark , Fürst Wil¬
helm von Hohenzollern ein solches von ebenfalls 30 Mart
übermitteln.

ff Straßburg , 26 . Mai . Ein Boot mit 9 Arbeitern
aus Gambsheim , die gestern abend nach der Arbeit den
Rhein übersetzen wollten , schlug in den hochgehenden Wellen
um . Fünf Arbeiter, Leute im Alter von 22 und 23
Jahren , sind ertrunken. Zwei wurden an der unter¬
halb liegenden Schiffbrücke gerettet , doch liegt einer davon
schwer krank darnieder . Zwei weitere konnten sich durch
Schwimmen retten.

junge Baron ruhig . „ Es wird sich wohl indessen Herausstellen,
daß weder das eine noch das andere notwendig ist. Der Eiben
ist ja da .

"

„Lies !"

Die Freifrau reichte dem Sohn den Brief über den Tisch
hinüber.

In knapper stürze teilte der Volontär ans Lindenwalde mit,
daß Inspektor Eiben feit mehreren Tagen fort sei . Zuerst hatte
man geglaubt , er wäre nach der Stadt gefahren , um mit dem
Händler über den Weizen zu sprechen und günstigere Preise
für die Herbstbutter zu erzielen : da er jedoch »ach vier Tagen
nicht znrückkehrte , sah man sich genauer nach ihm um , und icm
ergab es sich, daß der Inspektor nicht nur alles , was ihm selbst
gehöre , sondern auch das Baargeld , das durch den Verkauf des
Mastviehes eingcgangen war . mitgenommen hatte , und manches
Zeib en ließ auf noch größere Unordnung schließen . Diese Tlnn-
sacheu erlaubte der junge Beamte sich hierdurch dem Herrn Baron
gehorsamst zu melden.

„ Das wird sich noch anders anfklären "
, meinte Baron

Hannibal zuversichtlich , als er den Brief gelesen hatte . „ Un¬
redlichkeit traue ich dem Eiben nicht zu . Anberg wird im
Uebereifer gehandelt haben , wie junge Leute das oft thnn , um
ihren Diensteifer ins beste Licht zu stellen .

"

„ Gleichviel , Hannibal , Du mußt Dich persönlich davon
überzeugen "

, wiederholte die Freifrau noch eindringlicher . „ Es
steht zu viel auf dem Spiel ."

„ Wenn Papa es wünscht , werde ich selbstverständlich , vielleicht
morgen schon, hinfahren .

"

„ Morgen ?" — Ein funkelnder Blick streifte die Züge des
Sohnes und die Stimme klang fast rauh . „ Morgen ist es
vielleicht zu spät . Auch nicht einen Augenblick darfst Du zögern .

"

„ Mein Gott , Mama , Lindenwalde wird doch nicht gleich
subhastiert werden , weil der Inspektor mit einigen Tausend
Mark vielleicht davonläuft . Die Schererei ist unangenehm , der

ff Leipzig , 26 . Mai . Das Reichsgericht verwarf die
Revision des Bautechnikers Franz Maagh , der vom
Schwurgericht in Trier wegen Ermordung des Kaufmanns
Regel in einem Eisenbahnwagen 2 . Klasse zum Tode ver¬
urteilt worden ist.

ff Dessau , 26 . Mai . Heute nachmittag fand hier die
Vermählung des Prinzen Friedrich zu Schaumburg-
Lippe mit der Prinzessin Antoinette Anna von Anhalt statt.
Kurz vor 6 Uhr vollzog Haus - und Staalsminifter Dallwitz
die standesamtliche Eheschließung . Trauzeugen waren der
Herzog von Anhalt und der Fürst zu Schaumburg -Lippe.
Daran schloß sich die kirchliche Trauung im großen Saale
des Resiüenzschlosfes . Der Eheschließung wohnten u . a . bei:
der König und die Königin von Württemberg,
der Großherzog und die Großherzogin van Baden sowie
andere Fürstlichkeiten.

Zar R*ichsfi«anzr<?orm.
Berlin , 26 . Mai . Tie freikonservalive „ Post " schreibt an¬

scheinend varleioffiziös zur Reichsfinanzresorm : „ Die Verhand¬
lungen derFinanzkommissiondes Reichstags gehen rasch vorwärts.
Sie nehmen aber einen Verlaus , der offensichtlich nicht zum
Ziele einer gründlichen und dauernden Gesundung der
Reichsfinanzen führt . Abgesehen von den schweren Bedenken,
denen der Antrag Richthofen in seinen Einzelheiten unter¬
liegt , steht die Berechnung seines Ertrages von 170 Millionen
völlig in der Luft . Man hat es offenbar mit einer Wieder¬
holung der Zentrumstaktik gegenüber den Stengelschen
Steuerplänen zu tun . Die unter Führung des Zentrums
durchgesetzten Gegenvorschläge sollten bekanntlich 180 Mill¬
ionen liefern , haben aber in Wirklichkeit kaum die Hälfte
gebracht . Nach dem jetzigen Gange der Verhandlungen in
der Reichsfinanzkommission würde daher jedenfalls ein un¬
gedeckter Fehlbetrag von annähernd 100 Millionen ver¬
bleiben und statt einer gründlichen und dauernden Gesund¬
ung der Reichsfinanzen wiederum nur Stückwerk geschaffen,
das dem Zentrum die erwünschte Gelegenheit verschafft , die
Finanznot des Reiches im eigenen Partei - Interesse auszu¬
beuten . Es scheint , daß auch die Mehrheit , welche sich vor¬
läufig auf den Antrag Richthofen zusammengefunden hat,
für die vollständige Durchführung der Reichsfinanzreform
versagt . Es ist die höchste Zeit , daß der praktische Nachweis
geliefert wird , die erforderliche halbe Milliarde auf anderem
Wege zu beschaffen . Dazu gehört vor allen Dingen , daß
der zur Zeit ausgeschaltete Teil der nationalen Mehrheit
des Reichstags den Beweis liefert , daß mit ihm und durch
ihn unter der Voraussetzung einer Verständigung über die
Besitzsteuern die erforderlichen 400 Millionen aus den in¬
direkten Steuern wirklich zu erlangen sind .

"

Berlin , 26 . Mai . Die Finanzkommission des
Reichstages trat heute in die Spezialberatung des Tabak-
steuergesetzes in zweiter Lesung ein und nahm einen
Antrag Kreth auf einen 4 0 °/g i g e n Wertz 0 llZu¬
schlag statt des in erster Lesung beschlossenen 30 ' /»igen
Zuschlags an . Im weiteren Verlauf der Debatte wurde ein
Antrag Kreth angenommen , wonach die Gewichtssteuer für
inländische Tabakblätter auf 57 ^ pro Doppelzenlner fest¬
gesetzt wird.

Berlin , 26 . Mai . Tie Finanzkommission des Reichs¬
tages beendete in ihrer Nachmittagssitzung die zweite Lesung
des Tabakgesetzes. Abg . Kreth ( kons . ) beantragte:
1) Zigaretten im Kleinverkauf bis l ' /e -̂ d . Stück
mit 1,50 über Iffz — 2' g ^ mit 3 ^ ., über 2 ' / — 3/s
^ mit 4,50 ^ ., über 3 ' /, — 5 ^ mit 6,50 über 5 — 7 ^
mit 15 für je 1000 Stück , 2 ) Zigarettenpapier,
mit Ausnahme des zur gewerblichen Verarbeitung bestimmten
mit 1 für 1000 Zigarettenhüllen zu besteuern . Abg . Dr.
Weber beantragte , im Tabaksteuergesetz den Art . 1 hinzuzu¬
fügen : „ Von dem . Zollzuschlag von 40 0/0 bleiben befreit

! Verlust jedoch er ' etzbar . ES gebt doch nrn eine solche Lappalie
§ niäU gleich an den .'tragen .

"
! Tie Baronin lelmte sich in den Sin zurück. Ein flackerndes
! Liäu glomm in den nnstüt ninl,erblickenden Angen und die
i schlanken Finger griffen achtlos in die kostbaren Spitzen des
^ eleganten Morgcnkleides.
! Hannibal hatte den Eindruck , als müsse sieb bei den nächsten
l Worten der Mutter ein klaffender Riß in dem Boden aufttmn,
i den der Sobn bisher für unvergänglich gebellten und sie würden
- zugleich den Knebel verirrter Gefühle enthalten , der ihn ihren

Plänen gefügig machen sollte.
„ Was nennst Du ersetzbar ? " sagte iic und hüllte sich fester

in den seidenen Nmhang . „ Seit einer Reibe von Jahren ickwn
nehmen wir größere Kavitalien ans . Lindemvalde wie Ulmcnhoj
tragen zusammen eine Schuldenlast weit , merke es Dir , weil
über ihren wirklichen Wert . Znm Znsetzcn ist nichts da .

"

„ Mama !"
i „ Was willst Du ! ? Das Leben erfordert einen großen

Aufwand , wenn man feine Stellung behaupten will . Und daß

wir mit den Jahren immer weniger Lust spüren , eine Lücke ip
der zweiten Reihe der Gesellschaft ausznfnllen , brauche ich kaum
zu erwähnen . Weshalb auch ? Eine günstigere Umgestaltung
als diejenige , welche durch die geplanten Verbindungen geschaffen
wird , läßt sich kaum erzielen . Wann Ellinor Arcos Frau wird , :
kann nur als eine Zeitfrage betrachtet werden , und hältst Du !
um die Hand Fanny von Pattys an . kommst Lu allen Wünschen !
entgegen . Die Eltern warten nur auf den formellen Antrag . ^
Fanny selbst auch , soweit man es nach ihrer ernsten , zurück- !
haltenden Art beurteilen kann , und daß wir mit der sehr
vermögenden und standesgemäßen Verbindung einverstanden sind,
darfst Du Dich überzeugt halten .

"
Wie eine Lähmung hatte es sich auf Hannibals Sinne gelegt.
Er sah das blasse , wie aus Stein gemeißelte Gesicht der

Mutter vor sich, börte die kühle Erwägung der Vorteile , wie er

diejenigen Tabakblätter — unbearbeitet und bearbeitet — ,
die in solchen Betrieben und für solche Tabakfabrikate zur
Verarbeitung gelangen , die dem Zigarettengesetz vom 3 . Juni
1906 unterstehen .

" Der Antrag Kreth wurde ange¬
nommen, ebenso der Antrag Weber mit 15 gegen 13
Stimmen der Konservativen , der Reichspartei und des Zen¬
trums . Darauf wurde der Zi g arett enz 0 ll auf 1200

festgesetzt . Konservative und Zentrum summten dafür in
der Erwartung , daß der oben gefaßte Beschluß im Plenum
rückgängig gemacht werde . Als Termin für das Inkraft¬
treten des Gesetzes wurde der 1 . Oktober 1909 festgesetzt.

Es folgte die zweite Lesung des Brauntweinsteuergesetzes.
Zu 8 1 (Gegenstand der Verürauchsabgabe ) wurde ein An¬
trag Zehnter (Ztr .) , der zum Schutz der kleinen Obsibrenner
die nicht mehr als 30 Liter aus selbsterzeugtem Obst , Wem,
Most oder Rückständen davon im Jahre brennen , die Ver¬
brauchsabgabe um zwei Zehntel ermäßigt, , gegen dis Reichs¬
partei und die Nationalliberalen angenommen . — Nächste
Sitzung am Donnerstag.

Ausländisches.
ff Wie « , 26 . Mai . Die Blätter melden aus Ischl:

Der König der Bulgaren und seine Gemahlin
werden während der ersten Wochen des Sommeraufenhaltes
des Kaisers Franz Joseph in Ischl zu kurzem Besuch
dss Kaisers eintreffen . Der König der Bulgaren begibt sich
hierauf nach Tarvis zur Jagd in den Revieren des Königs
von Sachsen . Die Königin geht während dieser Zeit nach
Ems zum Kurgebrauch.

Marseille , 26 . Mai . Der Streik der eingeschriebenen
Seeleute dauert fort. Vier Torpedobootszerstörer sind
hier eingetroffen , um den Postdienst nach Algier , Tunis und
Korsika zu sichern.

Di « Vorgänge in der Türkei.
Berlin , 26 . Mai . Dem „ Berliner Tageblatt

" wird aus
Wien telegraphiert : Der entthronte Abdul Hamid hat
jetzt endlich , wie bestimmt verlautet , sein ganzes Ver¬
mögen dem Staate abgetreten . Man drohte chm mit
einem ernsten Prozeß , da der Sultan nicht bloß den größten
Teil der griechischen Kriegsentschädigung , sondern auch an¬
sehnliche Beträge der für die Verwundeten und ihre Fami¬
lien und sonstige durch den Krieg Geschädigten für Mdiz-
zwecke in Anspruch genommen haben soll . Auch wegen an¬
derer Handlungen aus seiner Regierungszeit soll Abdul Ha¬
mid zur Verantwortung gezogen werden . In Konstantino¬
pel verlautet mit Bestimmtheit , daß gegen ihn zwei Sen-
sationsprozesie bevorstehend den einen wird Ali Hadja
Midhat wegen der Ermordung seines Vaters Midhat Pascha
und den anderen Prinz Salah Eddin wegen der 30 Jahre
dauernden Gefangenhattung seines Vaters , des Sultans
Murad , ansttengen.

Konstantinopel , 26 . Mai . Ein Jradedes Sultans Moham¬
med V . hat folgende Todesurteile bestätigt : Ueber den ersten
Eunuchen des früheren Sultans , Deschwer , den Zollbeamten
Tewfik , den Redakteur des Volcan , Lutst , den Staatsrat Tojar,
den Tabakschneider des früheren Sultans , Mustapha Tuffnkdschi,
den Oberst Halil , den Beamten des Unterrichtsministeriums und
Redakteur Feizil , den Leibeunuchen des früheren Sultans,
Jmamsedki . Der Leibarzt Narredih Pascha , sowie 63 Offiziere,
37 Zivilbeamte und 9 Hodschas wurden vom Kriegs¬
gericht freigesprochen . 9 auf die Prinkipo Insel verbannte
Würdenträger des alten Regimes , darunter der frühere
Kriegsminifter Nizza Pascha , der Großmeister der Artillerie,
Zekti Pascha , der Marineminister Hassan Rahmi , der Mi¬
nister des Innern , Momduh , der Staatssekretär Tachron,
der Kammerherr Rogif wurden ins Kriegsministerinm ge¬
bracht , degradiert , zur Internierung in einer Festung ver¬
urteilt und ihr Vermögen konfisziert.

! es aus diesem Munde gewöhnt mar , und glaubte sich dock von
' einem bösen Traum umfange » .

Die Güter verschuldet , der Untergrund seit Jahren morsch!
Mit lachender Miene und tändelndem Fuß waren sie darüber

hinweggeschritten , als müsse der Boden in alter Treue und
! Gediegenheit noch das Geschlecht tragen , das sich persönlich
^ immer weniger um sein Bestehen gekümmert.

Baron Hannibal schüttelte den Kopf , als könne er das
> Unfaßbare nicht glauben.
i Dann wallte die Liebe in seinem Herzen zu dem an-
: gestammten Besch heiß ans und er gelobte sich , seine ganze
, Kraft einznsetzen , die Stätte zu erhalten , die so lange und so eng

mit dem Namen seines Geschlc .bttz verbunden gewesen.
„ Wir batten erwartet , Tn würdest ans eigenem Antriebe

oiese Aiigtv .' genbeii zu Ende bringen "
, begann die Freifrau

wieder , den Hauptgedanken verfolgend , denn für sie war die
Scbnldensrage keine neue mehr . „ Ich verklebe Frau von Patchs
Staunen , da : : Tn immer noch zögern , nachdem Du vorher
tl-anny so annnllcnd bevorzugt hast , daß Dein Benehmen zu
len weitgehendsten Schlüssen Anlaß gab . Niemand hat ein Reckt,
nn Edelmann am wenigsten , seinem Denken und Empfinde«
olcken Ausdruck zu geben , wenn er nicht willens ist , dir
ikoniegnenzen zu tragen . Znm Ansfüllen müßiger Stunden
uttften die Gefühle eines jungen , unberührten Mädcheuhcrzens
:in zu sprödes Material sein . Das biite ich Dich , während
:s noch Zeit ist , zu bedenken .

"

Baron Hannibal sah die Mutter immer noch stumm an.
Wie sie da saß in nachlässiger Grazie , zurückgelehnt , Phrasen

geschickt zu einer Art Perlenschnur aneinanderreihend , das kannte
er . WaS ihm als neu entgcgentrat , war die pathetische Art,
für Gefühle einzutrcten , die sie sonst nicht nur verspottete , sonder»
auch bekämpfte , das kannte er noch nicht.

Plötzlich kam ihm ein klärender Gedanke und für einen
Augenblick atmete er erleichtert auf.

( Fortsetzung folgt . !



Ausruf zur Gründung eirres Würt¬
temberg . Bundes für Beimatschuh.

Heimatschutz fordern wir ! — Seit der Begründung
des neuen Deutschen Reichs sind „ deutsche Interessen "

, „ vater¬
ländische Bestrebungen" und ähnliche Schlagworte so sehr
in aller Munde , wie bis zu jenem Zeitabschnitt kaum jemals
zuvor ; aber die Heimat selbst, unser deutsches Land , der
Nährboden aller unserer Gesittung, sie durfte ungescheut
entehrt , beraubt, entstellt werden. Die Kulturvölker haben immer
eine Ehre darin gesehen, das zu bewahren und zu erhalten,
was edel geartete und feinsinnige Menschen bei ihnen ge¬
schaffen haben. Dem zuwider ist bei uns freilich schon in
früheren Jahrhunderten durch Zerstören alter Bauwerke viel
gesündigt worden. Aber das verschwindet völlig im Ver¬
gleich zu dem , was in der Neuzeit geschehen ist. Ja,
kriegerische Verwüstungen vergangener Jahrhunderte habeu
nicht so verheerend gewirkt, so gründlich in Stadt und Land
mit dem Erbe der Vergangenheit aufgeräumt , wie die Ueber-
grisie des modernen Lebens mit seiner rücksichtslos einseitigen
Verfolgung praktischer Zwecke. Und hier handelt es sich
nicht mehr allein um die Zerstörung von Menschenwerk,
sondern ebensosehr um die brutalsten Eingriffe in das Leben
und die Gebilde der Natur . Busch und Hecke , Heide und
Anger , Moor und Wiese verschwinden , wo irgend ihr Vor¬
handensein mit einem sogenannten rationellen Nutzungs¬
prinzip in Widerstreit gerät. Und mit ihnen verschwindet
eine ebenso eigenartige als poetische Tier - und niedere Pflan¬
zenwelt. In der Forstwirtschaft gilt trotz der einsichtsvollen
Gegenbestrebungen nicht weniger Fachmänner vielfach aus¬
schließlich der Gesichtspunkt , hohe Erträge zu erzielen.
Namentlich in Gemeindewaltungen und Privatforsten wurde
nur allzu oft jede ideale Rücksicht beiseite geschoben. Selbst
die Kuppen unserer Berge, welche oie Linien der Landschaft
seit Urzeiten bestimmen , die phantastischen Felsbildungen,
welche die Abhänge unserer Täler schmücken , wurden durch
Steinbrüche angetastet, die häufig genug an gleichgültigeren
Stellen angelegt werden könnten . Den Zauber einsamer
Gebirgswelt vernichtete man durch aufdringliche Bauten und
Plakate. Eiserne Brücken spannte man in unschönen,
das Landschaftsbild verunstaltenden Formen über unsere
Wasserläufe , auch da, wo allen Anforderungen der
Zweckmäßigkeit mit schlichten Stein - oder Holzbrücken
zu entsprechen gewesen wäre . Bäche und Flüsse wer¬
den zugunsten praktischer Zwecke so völlig umgestaltet,
daß von ihrer natürlichen Schönheit nichts mehr übrig bleibt.
Der Baum , der seit Jahrhunderten Schatten gespendet , wird
dem Lineal der Wegebaukommission zuliebe gefällt ; das
alte Tor , das vorspringende Haus wird niedergerissen , weil
der enge Durchgang, die krumme Straße angeblich nicht
mehr den Forderungen des Verkehrs entsprechen ; dies aber
nicht nur in Städten , sondern bis zum winzigsten Flecken
herab , weil sie alle von der Sucht geplagt werden, groß¬
städtisch scheinen zu wollen. Hier legt man — unbekümmert
um natürliche Verhältnisse oder um malerische Wirkungen —
Bauwerke frei, die doch erst als Glieder eines architektonischen
und geschichtlichen Zusammenhangs in ihrer vollen Bedeut¬
ung erscheinen. Dort wird das der Natur unseres Landes
und unserer Empfindung so entsprechende steile Dach von
dem flachen verdrängt , der kräftige Hohlziegel muß der
Dachpappe oder einem anderen unschönen Surrogat , der
anmutende Fachwerkbau und das verputzte Haus dem kahlen
Backsteinkasten weichen. Wo wir auch Hinblicken , soviel
Verunstaltungen, so oft ein Mangel an dem natürlichen
Takte durch den sich unter den Händen unserer Altvordern
das Nützliche ganz von selber schön gestaltete , so daß die Brücke,
die Mühle , die Scheune zu anmutsvollen Gebilden in der
Landschaft wurden.

So edel, wie wohl kaum in einem anderen Gaue des
großen Vaterlandes blühte einst eine Kultur im schwäbischen
Lande. Wenn die Natur das Land mit allen Reizen bedachte,
so suchte sich der bildende Geist in früheren Jahrhunderten
diesen Reizen verständnisvoll anzupaffen. Nicht nur in den
Bauten der Kirche und Paläste äußerte sich der hohe und
feine Sinn der Vorfahren , vor allem war es auch die
heimische Bauweise des Wohnhauses, das Stadt - und Dorf¬
bild , die sie feinfühlig ihrem Mutterlands anpaßten . Die
Häuser , die Städte und Dörfer erhielten ein so naturge¬
mäßes und ausdrucksvolles Gepräge, daß sie nur in dieses
Land und nur für diesen Stamm zu passen schienen. Wie
schön und wie charakteristisch waren unsere alten Dörfer
und Städte mit ihren krummen Straßen , ihren Ecken und
Vorsprüngen, mit ihren Fachwerkbauten, ihren steilen Giebeln
und hohen Dächern. Und wie ist das Bild hundertfach
zerstört worden durch die charakterlosen Backsteinbauten , durch
die mit eitlem Schmuck sich brüstende kalte „ Villa "

, durch
die öden Mietskasernen unserer Städte . Ohne Not sind
alte Gebäude, köstliche Wahrzeichen einer schönen Vergangen¬
heit, abgerissen und einer schlecht begründeten Verkehrser¬
leichterung geopfert worden. Und was ist vielfach an die
Stelle des Alten getreten : Der traurige Backsteinkasten, der
internationale Mietskasernenstil mit seiner stumpfen Gleich¬
förmigkeit droht dem Lande das Gepräge zu geben.

Ter Vorkämpfer für Heimatschutz , Professor Schultze-
Naumburg , hat leider recht, wenn er ausruft : „ Wir stehen
vor dem Schicksal, daß Deutschland sein Gepräge als unser
trautes Heimatland verlieren und zu einer Stätte der ödesten
Nüchternheit werden wird . Geht es so weiter, so werden in
kurzer Zeit Städte und Dörfer in Proletarierwohnstätten
verwandelt, deren einförmige Bauten ihren Stil vom Zucht¬
haus entlehnt haben, und die einstige Schönheit unseres
Landes wird für immer zerstört sein .

"

Gewiß ist in jüngster Zeit manches Gute geschehen,
was auf Besserung hinweist . Zu den Bestrebungen des
Landeskonservators, der naturgemäß für die Denkmalpflege
und gegen die Verunstaltungen kämpft , ist seit einigen
Jahren auch die Tätigkeit der Technischen Hochschule, der
Baugewerkschule und der Beratungsstelle für das Bauge¬
werbe für Schaffung guter, neuer heimischer Formen ge¬
treten, manches haben auch schon einsichtsvolle Architekten
angestrebt und zum Teil erreicht ; vieles haben, besonders
zum Schutz der Natur , der Schwäbische Alboerein und
Württ . Schwarzwaldverein getan, und namentlich hat auch
in den letzten Jahren der Verein für ländliche Wohlfahrts¬
und Heimatpflege den Boden bereitet . Aber solche verein¬
zelte Unternehmungen genügen nicht : der Heimatschutz darf
heute keine Nebensrage mehr bleiben ! Das Volk selbst muß
ihn in seine Hand nehmen . In Stadt und Dorf muß der
Sinn für die Schönheit der alten Heimat geweckt werden.
Der Geistliche und der Lehrer, der Abgeordnete und der
Beamte, der Landwirt , der Handwerker, der Industrielle
und der Künstler : alle müssen Mitwirken , um der Zerstörung
der Heimat Einhalt zu tun.

Wollen wir , so rufen wir mahnend jetzt ins schwäbische
Land hinein , unsere traute und teure Heimat für alle
Zeiten der Entstellung preisgeben ? Wir wollen denn doch
verhüten, daß uns einstmals die Enkelkinder anklagen : Ihr
habt uns unsere Heimat verderben lassen ! So schließen auch
wir uns zu einem Württembergifchen Bunde für Heimat¬
schutz, zu einer großen Vereinigung aller Gleichgesinnten
zusammen.

Der Württembergische Bund für Heimatschutz will es
sich zu seiner einzigen und großen Aufgabe machen, die
Heimat gegen die mancherlei Verwüstungen, die ihr drohen,
zu schützen und sie in ihrer natürlichen und geschichtlich ge¬
wordenen Eigenart zu erhalten. Wir wollen dabei alle
Uebertreibungen vermeiden und durchaus dem modernen
Leben mit seinen veränderten Forderungen Rechnung tragen.

Wir wollen nicht immer Klagelieder anstimmen, wenn ein
altes baufälliges Haus abgerissen wird und einem Neubau
Platz machen muß. Das wäre töricht und unverständig
gehandelt. Aber das können wir verlangen, daß an Stelle
des guten Alten gutes Neues, Gleichwertiges gesetzt wird.

Wir schließen uns dem Deutschen Bund Heimatschutz
unter Professor Schultze -Raumburgs Leitung an , sind aber
gemäß den neuen Satzungen dieses Bundes eine durchaus
selbständige Vereinigung mit eigenem Vorstand und eigener
Geschäftsführung. Unser Hauptaugenmerk wollen wir auf
die Erziehung, auf die Rückführung zu einer Kultur richten,
die aus all den bisher so oft ungenügend beachteten Werten
unserer schwäbischen Heimat Nahrung schöpft. Dies hoffen
wir zu erreichen durch Aufklärung der breitesten Massen mit
Hilfe geeigneter Veröffentlichungen in Wort , Bild und Vor¬
trägen . Der Mitgliederbeitrag wird der Selbsteinschätzung
überlassen , doch ist die ordentliche Mitgliedschaft schon bei
einem Jahresbeitrag von Mk. 2 .— zu erwerben , damit
jedem Gelegenheit gegeben sei, an der großen Kulturarbeit
mitzuwirken . Der Vorstand.

Anmeldungen nimmt die Geschäftsstelle : Wilhelm
Meyer -Jlschen in Eßlingen a . N . entgegen . Die Beiträge
bitten wir an den Kassenwart : Bankier August Fritsch in
Stuttgart , Königstraße 15, zu richten . Mindest-Beitrag
jährlich Mk. 2 .—

Handel und Verkehr.
* Herrenberg , 25 . Mai . Auf den heutigen Jahrmarkt

waren zugeführt 62 Ochsen, 225 Kühe und Kalbinnen, 184
Stück Jungvieh , was gegen letzten Markt ein Mehr be¬
deutet bei den Ochsen um 22 Stück, bei den Kühen um 27
Stück, bei dem Jungvieh um 19 Stück. Von den Händ¬
lern waren zugeführt 60 Stück, gegen letzten Markt 14 Stück
weniger. Es waren ziemlich viele Käufer am Platze ; der
Verkauf ging flau . Begehrt waren besonders fettes und
Jungvieh . Die Preise waren gegen letzten Markt fallend.
Erlöst wurde für ein Paar Ochsen 800 —1230 Mk. , für
eine trächtige Kuh 200—425 Mk. , für eine Milchkuh 250
bis 325 Mk. , für eine Schlachtkuh 200—275 Mk. , für eine
Schaffkuh 200—320 Mk. , für eine Kalbin 270 —435 Mk-,
für ein Jungrind oder Stier 120—225 Mk.

js Stuttgart , 25 . Mai . (Schlachtviehmarkt.) Zuge¬
trieben : 36 Ochsen, 17 Bullen , 352 Kalbeln und Kühe,
300 Kälber, 684 Schweine. Verkauft : 36 Ochsen . 12
Bullen , 213 Kalbeln und Kühe . 300 Kälber, 562 Schweine.
Erlös aus Vs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qualität,
s.) ausgemästete von — bis 80 Pfg . , 2 . Qual , d) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) : 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 68 bis 70 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 64 bis 67 Pfg . ; Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 79 bis 81 Pfg .
2 . Qualität b) fleischige von 76 bis 78 Pfg . , 3 . Qualuät
o) geringere von 73 bis 75 Pfg ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität d) ältere
gemästete von 57 bis 67 Pfg . , 3 . Qualität v) geringere
von 37 bis 47 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 92 bis 96 Pfg . , 2 . Qualität k) gute Saug¬
kälber von 87 bis 91 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 80 bis 86 Pfg . ; Schweine 1 . Qualität a) junge
fleischige 67 bis 69 Pfg . , 2. Qualität b) schwere fette von
67 bis 67 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere von — bis —
Pfg . Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Voraussichtliches Wetter
am Freitag , den 28 . Mai : Mehrfach heiter , kein erheblicher

Niederschlag , mittags mäßig warm.

Verartwortllcher Redakteurs : LudwigLauk, Altenficig.
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Wegen Geschäftsaufgabeverkaufe ich eine vollständige

Schmiede-Einrichtung
2 Hohlochfeuer, Blasebalg , beinahe neuer Ambos , Bohrmaschine, Stauch¬
maschine , Schraubstöcke , Schneidzenge und das dazu gehörige Hand¬
werkszeug ganz billig. A. Hehr, Altkn-ktz.

Altensteig.
Empfehle mein Lager in X

Herren-li. Knaben- -
:: Mzhjite» :: ^

in de» neuesten Fassonen u. M
Farben , sowie

Altensteig.

Danksagung.
Für die herzliche

Teilnahme während
der Krankheit und dem
Hinscheiden unseres
lieben unvergeßlichen
Kindes

Pantine Lnz
sowie für die letzte erwiesene
Ehre und die tröstende Worte
am Grabe danken herzlich

dje trauernden Hinterbliebenen.^

Abbitte.Herren - und Knaben - 8

svortmützen , Mäd - 8 „ . . . . . . . .." W Die Unterzeichnete nimmt die gegen
chentellermützen , kin D Adam Kellerhier gemachten un-

, wahren verleumderischen Slussagen
Oermutzen, Latein- u . X ! als vollständig unbegründet reumütig

Realschülermützen , sowie Hosenträger G ! ^ birre und
^
versprich? von hm^ an ^

zu den billigsten Preisen . - El die ihr zulaufenden Schwätzer zu ^^ meiden . i

immcrsfeld , den 25 . Mai 1909 . ^
r. Philippine Br « »»». Z

Jgelsberg - Grömbach . WW

NvvkrHjts-LiMävllA . I
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, E

Verwandte, Freunde und Bekannte auf M
Dienstag , den I . Juni ds . Js . M

in das Gasthaus zum „Hirsch " in Grömbach W
freundlichst einzuladen . «

Ichlnmes Frey l leise Leeger F
Sohn des ! Tochter des M

Fr . Frey, Bauers Fr . Seeger, Bäcker und Wirts R
in Jgelsberg . ! in Grömbach. M

Kirchgang um 1 ^ 2 Uhr. ^
Nachhochzeit finde» am Sonntag , den 8 . Juni A

in der Wirtschaft von Fr . Seeger statt. M
Wir bitte»», dies statt jeder besonderen M

» Einladung entgegennehmen zn »vollen.

Carl Malz» M- m!> NiikknzstMit
- « ,l,5 S

» » « » » » » « « « « « 1« « « » » » » » » » » «

Hiermit bringe ich meiner werten Kundschaft von hier und Uin- ^
gcbung mein

großes Schuhwarenlager !

Gesehen

Schntthaitzsnamt:
Kern.

Ettmanlisiveiler.
Einen Wurf schöne

in empfehlende Erinnerung und zeige zugleich an, daß ich dieser Tage
mein Lager bedeutendvergrößert habe , hauvtsächlich auch in Schuh - , ^ auft am kommenden Samstag,
waren aus den Sommer . Es kann lomit ;eder Schuh , vom Ichwer- '
Iten bis zum feinsten, bei mir billigst eingekaust werden .

^ ^

Maßarbeiten «nb Reparaturen
werden ebenfalls billigst ausgeführt.

Es empfiehl» sich bestens

Johannes Schlecht,

Zahn - Atelier r
Fr. Steeb, Altensteig 8
- wohnhaft bei Gerber Schulder. -

Me, Weden «. DMm etc. jeder sm*
Zahnziehen mter A«»tndM- schmekMend« »

Uittrl.
" «

Ferner empfehle meine unzerbrechlichenAluminium -Platte »» . M

Reparaturen u . Umarbeitung schlechtsitzender Zähne . ^
Mäßige Preise . Schonendste Behandl »»ng. ^
LW " SsnntNKK l »is 3 Ahr K«ssfr *et . G

Bersicherungsstand 4S Tausend Policen.

Mgemeiur MittemuMt zs Stuttgart,
Dm - » KrnInlNK -idamWNkMMsKkzmsnWkit.

Gegründet 1833 . Reorganisiert 1883.
Modsrme Berfichenmgsbedingungen für LeöenSoersicher-
uvgm, wie für Rentenversicherungen. Aeußerst liberale
Bestimumngen in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Un¬

verfallbarkeit der Policen.
Anerkannt billigst berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Fallende Prämien für abgekürzte. Lebensverstcherrrng »ach 2 Systemen:
1) mögllchst bMge Anfangsprämie , 2 ) möglichst niedere Gesamtletstung.

Rene , ßkr Männer nnd Franeu gesonderte Rententarise.
Außer den PrLmtenreserven noch bckeutende, besondere Sicherheitsfonds.

Siähere Auskunft , Prospekte und AnttazSsormulare kostenftet bei dem Vertreter:
in Altensteig : Carl Burghard , Kaufmann.

Gottlieb Mutschler.

Auf 1 . Juli suche ein

AläbshSN
nicht unter 17 Jahren.

Frau Stadibaumeister Lang
Nagold.

Wichtig für
sparsame Etter « !
I. _?^^°k!tte!ckert2l)e,n. 8rut»c,sr»- L

>/ M .eüMmgs ?. 48^
> . .. ^ -
Gesetzlich registrierte Schutzmarke.

nbe» Sir »
Knaben-

Dann machen Sie in Ihrem
Interesse einen Versuch mit
obigen gestrickten Knaben-
Anzügen . und sie werden nie
»vieder von dieser für jede
Jahreszeit passenden und daher
praktischen , dauerhaften
und durch eleganten Sitz
hervorragenden Kleidung ab¬
gehen.
Alleinverkauf für Altensteig:

jutz WjMaüü.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag 9 Uhr Vorbereitungspredigt

und Beichte.

Gestorbene.
Schönmünzach : Agathe Klumpp geb.

Glaser, 73 I.
Birkenfeld : Kart Stumpp , Metzger¬

meister, 58 I.

Schreibpapiere
einfacher und feinster Art

empfiehlt die

M . Rieker '
sche Buchhandlung

« « « « « L . Laut , Altensteig . « « « « «

G

»»»
Zn gönrlich neuer Learbeitung

erscheint gegenwärtig:

Siebente Kutlage

dttalblelierdänäe
ru je IS Mark

kieiprig m,s Wien
kkbUvgrüpbklckss Ättltltut

6rosss

! --
M 6>INtl!II

Mblleriimelliiiiw » in 8tlltlM»t.

lioduag -NSL,
OelctZen-inns

, olino Llarll

Uaupt§ehV !nns Illark:

Altenstrig.

8

empüsklt 6ie KenerLlLZelltur
Z. 8ckvMtzrt, 8t«itZsrt

ölartztstrasse b
>sovio Llls Iov»-VorLLuk «stsU»i>. M

starkgebaute'

OG

in frischer reichhaltigster Aus¬
wahl zu billigsten Preisen
zu haben bei

S . W . jitz Kchsolg«
Fritz Buhler jr.
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